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Erpesttion: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Die Neichstags⸗Debatte über das Genoſſenſchaftsgeſetz. 

Unſer Berliner X⸗Correſpondent ſchreibt: i 

Der größte Theil der heutigen Reichstagsſitzung ward ausgefüllt 
durch die erſte Berathung der drei, die Geſetzgebung über die Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften (nach Schulze⸗Delttzſch) be: 
treffenden Anträge. Da die Reichsregierung mehrfach erklärt hat, 
eine Reviſton des Genoſſenſchaftsgeſetzes von 1868 gleichzeitig mit der 
in der Vorarbeit begriffenen Reviſion der Actiengeſetzgebung vor: 
ſchlagen zu wollen, ſo hatte Schulze⸗Delitzſch die von ihm früheren 
Reichstagen vorgelegte und in Reichstagscommiſſionen mehrfach vor⸗ 
berathene Novelle nicht eingebracht; erſt vor kurzem hat er dies thun 
zu müſſen geglaubt, als zwei conſervative Anträge auf einmal mit 
großen Prätenſionen zur Beſſerung des Genoſſenſchaftsweſens beim 
Reichstage eingingen. Beide Anträge von Mirbach und Ackermann 
wurden von Schulze⸗Delitzſch in ſeiner heutigen Rede mit großer 
Schonung behandelt; man hörte aus ſeinem Vortrage 
freilich die Anſicht heraus, daß die Herren Conſervativen wohl 
gethan hätten, ſich mit dem Genoſſenſchaftsweſen und deſſen 
Geſetzgebung etwas gründlicher zu beſchäftigen. Den Ackermann ſchen 
Vorſchlag, die Genoſſenſchaften unter eine Communalaufſichtsbehörde 
zu ſtellen, bezeichnete er als eine Unmöglichkeit, — dann thäten die 
Genoſſenſchaften gut, ſich aufzulöſen, da unter der Aufſicht jener Be⸗ 
hörden fie nicht fortexiſtiren könnten. Dem Herrn v. Mirbach mit 
feiner Novelle, welche neben den Genoſſenſchaften mit Solidarhaſt 
ſolche mit beſchränkter Haft zulaſſen und einführen will, wies er 
namentlich das Verkehrte nach, den perfönlich nicht haftbaren Genoſſen⸗ 
ſchaftern gar erlauben zu wollen, die Geſchäftsantheile, d. h. das 
Haftcapital lentſprechend der Actie bei der Actiengeſellſchaft) zu kündi⸗ 
gen, alſo herauszuziehen. Die beiden conſervativen Antragſteller 
ſchienen heilfroh zu ſein, ſo glimpflich fortzukommen; namentlich Herr 
von Mirbach erging ſich in Lobſprüchen auf Schulze⸗Delitzſch; bes 
kannte auch, daß er nur „die Autorſchaft des Gedankens“ 
einer Novelle für Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft in 
Anſpruch nehme,, während die Ausarbeitung von einem hervor⸗ 
ragenden praktiſchen Juriſten herrühre. Sonderbarer Weiſe beantragte 
er nun aber, feinen Geſetzentwurf in pleno weiter zu berathen 
amd nur den Schulze 'ſchen mit dem Ackermann'ſchen Antrage in eine 
Commiſſion zu ſenden, d. h. allda zu beſtatten. Daß Herr Ackermann 
dann zuſtimmte, konnte nicht auffallen; aber wahrhaft befremdend 
mußte es erſcheinen, daß auch der Staatsſecretär von Schelling ein 
gleiches Verfahren anheimſtellte, obſchon er über den Stand der Vor⸗ 
arbeiten, betreffend die Actiengeſetznovelle, und über die beabſichtigte 
Verbindung derſelben mit der Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes ſach⸗ 
gemäße Mittheilungen gemacht hatte. Der ganze Eifer der Herren 
Deutſchconſervativen wurde verdächtig, trotzdem Herr von Mirbach 
mit Pathos verſichert hatte, daß von irgend einer politiſchen Partei⸗ 
ſache, von einer Wahlagitationsſache u. ſ. w. keine Rede ſei. 
Der Abg. Lasker, welcher 1867 bei dem preußiſchen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetze im Abgeordnetenhauſe referirt hatte, alſo in der Frage der Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzgebung als Sachkenner legitimirt iſt, machte den 
Herren klar, daß ſie die Tragweite der Sache gar nicht überſähen, 
daß es ganz unmöglich ſei, inmitten der Revifion der Actiengeſetz⸗ 
gebung eine neue Art Actiengeſellſchaften ſelbſt ohne die Garantien 
der alten zu ſchaffen, und daß das im directeſten Widerſpruch ſtände 
mit den täglich wiederholten Beſchuldigungen des Liberalismus durch 
die conſervative Preſſe, als ſei er durch ſeine Zuſtimmung zu dem 
von Bismarck vorgelegten, von allen Conſervativen angenommenen 
Actiengeſetze ſchuld an dem Actienſchwindel u. ſ. w. Dann kam noch 
der Abg. Richter, um in ſachlich eingehender Weiſe dieſe deutſch⸗ 
conſervativen Volksbeglückungsverſuche in ihrer ganzen Dürftigkeit dar: 
zuſtellen. Aus des Herrn v. Mirbachs Rede zur Begründung ſeiner Novelle 
auf der Generalverſammlung der Agrarier vom 24. Februar d. J. 
wies er nach, woher Herr Ackermann ſeine durchaus falſchen Zahlen 
über die Verluſte der Genoſſenſchaften habe. Während die Conſer⸗ 
vativen in ihren Zeitungen (voran die „Oſtdeutſche“ in Königsberg) 
die ſchmählichſten Beſchuldigungen gegen die Schulze⸗Delitzſch'ſchen 
Genoſſenſchaften verbreiten, wollen ſie durch zwei, einander 
direct entgegenſtehende, doch gemeinſchaftliche Anträge, ohne alle prak⸗ 
tiſche Kenntniß der Sache, mit ganz ungenügender Vorbereitung, ſich 
als Förderer der Genoſſenſchaftsſache beweiſen. Die Herren v. Mir⸗ 
bach und Ackermann nahmen den Angriff zwar ſehr übel, wußten aber 
ſachlich wenig zu erwidern, nachdem ſie ſchleunigſt die Debatte hatten 
ſchließen laſſen. Nun ſind alle drei Anträge, wie ſich's gebührt, in 
eine Commiſſion geſchickt, wo fie liegen bleiben. 


Deut ſchland. 
0. C. eee 
43. Sitzung vom 18. Mai. 
11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. Schelling, von 
Mayr u. A 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung der drei An⸗ 
träge, welche ſich auf die Rebiſion des Genofſenſchaft⸗Gefetzes vom 
4. Juli 1868 beziehen. 

Abg. Schulze⸗Delitzſch beantragt eine Aenderung des Geſetzes nament⸗ 
lich in dem Sinne, daß die Mißstände, welche beim Concurſe entitehen, be⸗ 
ſeitigt werden; jetzt haben mit eröffnetem Eoncurje die Gläubiger das Recht 
des Einzelangriffs, ſie können ihre Forderungen bei einem beliebigen Mit⸗ 
glied der Genoſſenſchaft einklagen; dem 1 e ſteht dann natürlich der 

457 an die einzelnen Genoſſenſchafter zu. An die Stelle dieſer Vorſchrift 
ſoll beſchloſſen werden, daß die derungen der Gläubiger nach Maßgabe 
Der Geſchäftsantheile auf die Genoſſenſchafter umgelegt werden können. 
Gleichzeitig werden mehrere Aenderungen bezüglich der An⸗ und Abmeldung 
des N und Mirbach weglegen 5 

g. von Mirbach beantragt ein Ergänzungsgeſetz zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetze, durch welches neben den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter 
Solidarhaft auch Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft zugelaſſen werden 


ollen. 

Abg. Ackermann fordert eine Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes von 
1868, u. A. zum Zweck der Einführung eines Aufſichtsrechts Ai he 
behörden, der Aufnahme gewiſſer er Gesch gegen Speculation, über den 
Fe He der 1 der Geſchäfte und der Mitgliedſchaft auf 
beſtimmte örtliche Bezirke. 5 N 

Abg. Schulze⸗Delitzſch: Seit 1876 iſt die Abänderung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens von mir beantragt und hat ſeitdem die Erfahrung noch 
manche Punkte als der Aenderung und ng bedürftig bezeichnet, jo 
namentlich die Beſtimmungen betr. die Feſtſtellung der Mit lebſchaft, bezw. 
den Eintritt und Austritt in und aus der Genoſſenſchaft, welche letztere 
für die perſönliche Haft der Genoſſenſchafter von der größten Bedeutung! 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


iſt. In dieſer Beziehung wird das Geſetz mancher Ergänzung bedürfen, 
um eine größere Sicherheit zu ſchaffen. Mir find Proceſſe bekannt, wo 
um Beiſpiel in einer Genoſſenſchaft, die nach der eingereichten Lifte 200 

itglieder zählen ſollte, dieſe Zahl ſich auf etwa 40 reducirte, weil der 
Austritt behauptet wurde und nicht conſtatirt werden konnte, in wie weit dieſe 
Behauptung begründet ſei. Eine ſehr meenöſß⸗ Löſung der Aufgabe ent⸗ 
hält das preußiſche Geſetz über die Waſſergenoſſenſchaften, wo ſehr zweck⸗ 
mäßige Beſtimmungen über die EN des Eintritts und Austritts 
enthalten ſind, die ich in meinen Vorſchlägen wiederhole. Ein anderer 
Punkt von ſehr 1 9 Wichtigkeit iſt das Umlegeverfahren, welches beim 
Concurs an die Stelle des Einzelangriffs treten ſoll, der den Gläubigern 
vermöge der fa e de über die Solidarhaft gegen jeden ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchafter zuſteht. Bekanntlich haben wir im Allgemeinen 
anſtatt der Solidarhaft die Solidarbürgſchaft in den Genoſſenſchaften; nur 
wenn der Concurs ſtattgefunden hat, ſind die Gläubiger berechtigt, die ein⸗ 


zelnen Genoſſenſchafter bn um ſich für ihre Verluſte zu entſchädigen. Z 


Die einheitliche Concursgeſetzgebung ſetzt uns jetzt in den Stand, dafür zu 
ſorgen, daß auch bei dem Concurſe die Intereſſen der Gläubiger voll ge⸗ 
wahrt werden können ohne die Härte des Einzelangriffs. Wenn auch hier, 
wie in dem Waſſergenoſſenſchaftsgeſetz, ein Umlegeverfahren eintritt, ſo 
brauchen wir nicht den einzelnen Glänbigern das Recht zu geben, den ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchafter in Anſpruch zu nehmen. Die Solidarhaft bleibt 
trotzdem unberührt, denn der bei der Umlage ausgeworfene Theil, der 
wegen Inſolvenz Einzelner nicht zu beſchaffen war, muß auf die Uebrigen 
übertragen werden. Fällt ein Theil aus, ſo wird der Ausfall wieder von 
ut umgelegt und jo wird fortgefahren bis zur vollen Befriedigung der 
äubiger. 

Der Antrag des Abg. Ackermann hat mit dem meinigen das gemeinſam, 
daß er ſich ſpeciell an das vorhandene Geſetz hält und einzelne Mißstände 
geſetzlich abändern will. Können denn aber alle Mißſtände durch die Geſetz⸗ 

ebung abgeſtellt werden? Wie ſollen z. B. die Geſchäfte der Genoſſen⸗ 
N durch Geſetze örtlich beſchränkt werden? Ich ſelbſt bin mit Rückſicht 
auf die Solidarhaft der allzu großen Ausdehnung der eee aaf 
immer entgegengetreten, aber eine örtliche Beſchränkung der Geſchäfte auf 
dem Wege der Geſetzgebung halte ich für unausführbar. Bezüglich der 
Beſchränkung der Dividende 15 Gunſten eines Reſervefonds werden wir 
leicht zu einer Verſtändigung kommen. Ich ſelbſt gehe in dieſer Beziehung 
noch weiter und fordere in meinem Antrage, daß jede Genoſſenſchaft einen 
Reſervefonds haben muß. Andere Vorſchläge des Abgeordneten Ackermann 
ſind derartig, daß ſie mit Rückſicht auf die große Verſchiedenartigkeit der 
Genoſſenſchaften generell gar nicht geregelt werden können. In den meiſten 
Punkten find von den Genoſſenſchaften ſelbſt ſehr beſtimmte Vorſchriften 
gegeben, deren Einführung wir allen Vereinen zur Pflicht machen. Wollte 
der Abg. Ackermann allen Mißſtänden, welche möglich ſind, durch das Geſetz 
vorbeugen, ſo würde er ſelbſt in ſchwere Verlegenheit kommen. Unſer 
Muſterſtatut und die Beſchlüſſe unſerer Generalverſammlungen werden Sie 
überzeugen, daß wir damit viel weiter kommen, als der Abg. Ackermann 
mit 2 5 Geſetzesvorſchlägen. Was die zur Bildung einer enoſſenſchaft 
erforderliche Zahl von Mitgliedern betrifft, ſo erkenne ich an, daß wir mit 
den ganz kleinen Lem Vedi de üble Erfahrungen gemacht haben. Ich 
hatte früher nach dem Beispiel der Engliſchen Acte von 1862 die Minimal⸗ 
zahl fteben beantragt; ich gehe jetzt weiter. Sobald wir einen ee 
verlangen, müſſen wir mindeſtens 10 Mitglieder haben, und ſelbſt dieſe 
Zahl erſcheint mir noch etwas 8 niedrig. 5 

Auch dem Verſuche eines kinos der Form von Conſumvereinen 
um Vertriebe von Spirituoſen wird durch die Feſtſetzung einer größeren 
Zahl von Mitgliedern vorgebeugt worden. Unbedingt muß ich dem Punkte 
des Ackermann'ſchen fen e entgegentreten, welcher der Communalauf⸗ 
ſichtsbehörde ein gewiſſes Aufſichtsrecht über die Genoſſenſchaften einräumt. 
Die Frage, ob» amtliche, außerhalb der Genoſſenſchaft ſtehende Reviſoren 
zur Prüfung der Geſchäftslage berufen werden ſollen, iſt bereits innerhalb 
der Genoſſenſchaften ſelbſt angeregt werden. Die Frage iſt alſo im Fluß 
und es läßt ſich darüber reden. Ganz anders aber liegt die Sache mit dem 
Aufſichtsrecht der oberen Communalbehörden. Wie kann eine ſolche bank⸗ 
mäßige Geſchäfte, bedeutende Ankäufe von Conſumartikeln und dergl. ſach⸗ 

emäß beurtheilen? und wie können Sie die einzelnen e per⸗ 
ſönlich haftbar machen, wenn eine Behörde, die gar nichts von den Dingen 
verſteht, das Recht haben ſoll, in die Verwaltun e Sie tödten 
dadurch das ganze Lebensprincip der Genoſſenſchaften und führen deu Ruin 
derſelben herbei. Was den Antrag des Abgeordneten von Mirbach betrifft, 
fo beabſichtigt derſelbe unſerem Genoſſenſchaftsgeſetz einen neuen Abſchnitt 
hinzuzufügen; er erkennt das Genoſſen cHaftsgeſeh an und beruht auf dem⸗ 
ſelben, will aber neben den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftbarkeit 
auch Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftbarkeit einführen. Wenn der 
Antrag ſich auf ſeine urſprüngliche Form beſchränkt hätte, ſo ließe ſich dar⸗ 
über reden, denn er etablirte die Solidarbürgſchaft, das Eintreten der Sol⸗ 
venten für den Inſolventen, wenn auch nur bis zu einer gewiſſen Summe. 
Allerdings fand ſich auch bereits ein bedenklicher Uebelſtand in dem An⸗ 
trage, indem er den einzelnen Mitgliedern das Recht geben wollte, während 
ihrer Mitgliedſchaft die Geſchäftsantheile zu kündigen und dennoch Mitglie⸗ 
der zu bleiben. Dieſe Beſtimmung war dem öſterreichiſchen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetze entlehnt, das aber doch fordert, daß wenigſtens einige Geſchäftsantheile 
in der Genoſſenſchaft zurückbleiben. 5 

Herr von Mirbach geht aber weiter, und beſtimmt, daß Jemand gar 
keine Geſchäftsantheile zu haben braucht. Sie ſehen, welches Schwanken 
durch eine ſolche Beſtimmung in die ganze ſolide Grundlage des Geſetzes 
kommt. Nun hat aber Herr von Mirbach ſeinem Antrage noch einen Zuſatz 
gegeben, der denſelben völlig auf den Kopf ſtellt. Er fordert, daß die Haft⸗ 

eträge der Genoſſenſchafter durch Depofition ſicher zu ftellen find. Dann 
hört ja die palteilict ü dee auf. Was bewirken Sie dadurch? Daß 
diejenigen Bevölkerungsklaſſen, für die wir weſentlich die Genoſſenſchaften 
ins Leben gerufen baben, von dieſen Genoſſenſchaften ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, weil ſie eben nicht im Stande ſind, die Capitalbeträge zum Betriebe 
ihrer Genoſſenſchaftsgeſchäfte ſelbſt einzuſchließen. Dieſe Genoſſenſchaften 
mit beſchränkter Haft ſind alſo nur für wohlhabendere Mitglieder, welche 
dadurch den anderen ade n 1 werden, während ſie bisher 
durch ihre Theilnahme Be ich mit dazu beigetragen haben, die Klaſſen⸗ 
pe enſätze zu mildern. Aber ganz abgeſehen von dieſem Nachtheil, — was 

ekommen Sie dann für Genoſſenſchaften? Dieſe Vereinigungen mit be⸗ 
ſchränkter Haft bilden dann eine Sorte von Actienge 8 die aber 
den Grundanforderungen, welche das Geſetz an fol e Capitalsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſtellt, nicht entiprehen. Der Actionär kann da ſeine Summe ein⸗ 
legen, er kann fie kündigen und herausziehen — genug ein feſtes Genoſſen⸗ 
Haftscapitel iſt gar nicht da; es wird verändert, Derboben, vermindert. 

ei einer ſolchen Forderung iſt jede Möglichkeit, ſich mit Herrn v. Mirbach 
über ſeinen Antrag zu verſtändigen, gänzlich ausgeſchloſſen. Vielleicht ge⸗ 
lingt es zu einer Klärung zu gelangen in einer Commiſſion, an die ich alle 
drei vorliegende Anträge zu überweiſen beantrage. 5 

Abg. v. Mirbach: Ich kann im Großen und Ganzen mein volles 
Einverſcandniß g ) . 
ſelbſt hat meine Novelle definirt als die Einführung der Theilhaft 
neben der Solidarhaft. Die Autorſchaft dieſes Gedankens nehme ich für 
mich in Anſpruch, die Faſſung der Novelle rührt von einem hervorragen⸗ 
den praktiſchen Juriſten her. Ihr Text hat in der Preſſe im Großen und 
Ganzen eine anerkennende Kritik und keine ſachlichen Einwendungen gefun⸗ 
den. Freilich gab die liberale Preſſe, bevor der Text noch bekannt war, die 
Parole aus: Was kann denn don jener Seite Gutes kommen! Nach der 
„Tribüne“ iſt die Novelle nur zum Zwecke der Wahlagitation eingebracht. 
80 glaube, es konnte nichts Thörichteres erſonnen werden. Ein politiſcher 

intergedanke lag mir durchaus fern, darf auch in ſolchen Fragen nicht 
Platz greifen. Habe ich doch Herrn Schulze⸗Delitzſch, dem hervorragenden 
Mitgliede der Fortſchrittspartei, meine volle Anerkennung dee 
für ſeine aufopfernden sen auf dem Gebiete des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens! Die Vorlage ſelbſt kann des alb wohl nicht bekämpft werden, 
weil die Theilhaft neben der Solidarha 


behaupte au 


auch den 
vorläufiger Entwurf der Actienrechtsn 0 Jr, we 
Betreff des Genoſſenſchaftsweſens ein entſcheidender Schritt ſeitens der 


mit den Ausführungen des Vorredners ausſprechen. Er 


ſich auch in 92 und Frank⸗ 
reich als praktiſch bewährt hat, Der Begriff der Solidarhaft iſt in meinem 


Geſetzentwurfe vollkommen klar. Es handelt ſich um eine gewiſſe perſön⸗ 
liche Solidarhaft, aber in beſchränktem Umfange. Die Genoſſenſchaften 
ſind bis jetzt ihrer Natur nach beſchränkt auf ein kleines Gebiet, weil der 
vermögende Mann nicht gern Gefahr läuft, bei der Solidarhaft ſein Ver⸗ 
mögen einzubüßen. Durch eine Beſchränkung dieſer Haft will meine No⸗ 
belle auch dem Wohlhabenderen die Möglichkeit geben, ſich an ſolchen Ge⸗ 
ſellſchaften zu betheiligen, alſo den beſtehenden Genoſſenſchaften in keiner 
Weiſe Abbruch thun, vielmehr ein Mittel fein zur umfangreicheren Credit⸗ 
gewährung an den kleinen Mann, welche zur Bekämpfung des Wuchers ſo 
außerordentlich noth thut. Da der Gedanke der Novelle 1 außerordentlich 
klar iſt, ſo möchte ich Sie bitten, nach dem Grundſatze: bis dat, qui eito 
dat, nicht eine Commiſſionsberathung eintreten zu laſſen, ſondern ſie im 


—— 


Plenum . behandeln. (Beifall rechts.) 
Abg. Ackermann: So ſehr 10 die Verdienſte der Genoſſenſchaften und 
o mehr muß ich bedauern, daß in neuerer 


des Herrn 915 anerkenne, um 

eit große Verluſte über gone Gemeinden gekommen ſind in Folge von 
Concurſen einzelner Genoſſenſchaften. Zwar kann die Geſetzgebung den 
Verkehr nicht por jedem Verluſt ſicherſtellen, wenn aber öffentliche Inſtitute 
in größerem Umfange zuſammenbrechen und dadurch Familien um Habe 
und Gut gekommen ſind, ſo muß die Geſetzgebung helfen. Sind doch nach 
einem bairiſchen Blatte im Jahre 1879 24 Vereine mit 7,895,608 M. in 
Verluſt 1 Ich habe mich gefreut, daß auch die Herren Schulze 
und v. Mirbach einer Abhilfe dieſer Mißſtände näher getreten ſind. Die 
von mir aufgeſtellten Punkte erſchöpfen die Sache durchaus nicht, und ich 

0 nicht, daß die Löſung dieſer Fragen durchweg möglich iſt. 
Mir lag nur daran, die beachtenswerthen Gesichtspunkte zur Prüfung zu 
ſtellen, ob ſie etwa legislatoriſch zu verwerthen ſind. l 
erſten Vorſchlag betrifft, die Geſchaſte der Genoſſenſchaften und der Theil⸗ 
nehmer an der Mitgliedſchaft örtlich zu beſchränken, ſo meine ich, je aus⸗ 
gedehnter die geſchäftliche Thätigkeit der Genoſſenſchaft iſt, um ſo ſchwerer 
iſt es ihrer Verwaltung gemacht, die Creditfähigkeit der Einzelnen zu prüfen. 
Nach der jetzigen a Mid iſt die Genoſſenſchaft örtlich in keiner Weiſe 
beſchränkt. Sie kann Mitglieder aufnehmen und kann se treiben, 
wo ſie will. Dieſe räumliche Ausdehnung hat ihre großen Bedenken. Wenn 
Herr Schulze meinte, fo etwas ließe ſich nicht örtlich firiven, er erkenne 
zwar an, daß eine Beſchränkung auf kleinere Raumverhältniſſe geboten ſei, 
es ließe ſich aber geſetzlich 0 Es ſo verweiſe ich ihn auf die Kaſſen⸗ 
vereine im Rheinland, deren Wirkſamkeit an die Grenzen des Kirchspiels 
gebunden iſt. Wenn ich nun die Genoſſenſchaften auch nicht an Kirchſpiele 
ſiriren möchte, fo dürfte es ſich doch empfehlen, den Bezirk des Amtsgerichts 
oder eine ähnliche Abgrenzung einzuführen. 

Der zweite Punkt, welcher die Dividende im Maximalbetrage zum Re⸗ 
ſervefonds beſtimmt, geht aus der Erwägung hervor, daß die von den Ge⸗ 
noſſenſchaften gezahlten Dividenden zu 101 ſind. Warum ſoll geſetzlich 
nicht ausgeſprochen werden, daß eine gewiſſe Grenze dabei einzuhalten ſei? 
Das Verbot der Speculationen in Mobilien und Immobilien (Nr. 3) iſt 
berechtigt, weil dieſelben nicht in das Gebiet der Genoſſenſchaften gehören, 
nach dem Vorgange des Geſetzes über die Nothbanken, welches den Ge⸗ 
ſchäftskreis derſelben genau firirt, auch ſehr wohl durchführbar. Das Verbot 
der Creditgewährung an Mitglieder des Vorſtandes und der Verwaltung 
aber iſt um ſo berechtigter, als ja auch der Vormund aus dem Vermögen 
ſeines Mündels nur unter ausdrücklicher Zuſtimmung der Vormundſchafts⸗ 
Behörde Darlehen nehmen kann. Die von mir geforderte Cautionsſtellung 
iſt nach dem Uſus bei Kaſſirern u. ſ. w. ſelbſtverſtändlich, ehenſo, daß der 
Generalverſammlung das Recht der Feſtſetzung der im Lombardverkehr zu 
leihenden Effecten zu übertragen iſt und 16 5 dieſelbe Verſammlung die 
Grenze der Creditbewilligung an ihre Mitglieder zu beſtimmen hat. Die 
Beſtimmung, daß Schriftſtücke von mindeſtens 2 Mitgliedern des Vorſtandes 
vollzogen werden müſſen und daß zu allen Verträgen die Genehmigung von 
mindeſtens 5 Mitgliedern des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes er⸗ 
forderlich iſt, it ſchon in dem Saale en: Antrage enthalten. Daß ein 
Mitglied einer Genoſſenſchaft nicht gleichzeitig Mitglied einer anderen gleich⸗ 
artigen Genoſſenſchaft ſein dürfe, fordert gebieteriih die Erfahrung, daß 
Mitglieder ſolcher Genoſſenſchaften an mehreren anderen Rechte in Anſpruch 
genommen und denſelben dadurch große Verluſte zugefügt hatten. Den 
entſchiedenſten Widerſpruch hat die Beſtimmung gefunden, daß der Com⸗ 
munal⸗Aufſichtsbehörde ein Aufſichtsrecht, insbeſondere auch das Recht der 
Beſtellung von Reviſoren, zusteht, welche nicht Mitglieder der Genoſſenſchaft 
fein dürfen. Herr Schulze hat die Nothwendigkeit einer Reviſton ſelbſt an⸗ 
erkannt, aber gemeint, die Genoſſenſchaften würden ſich die Aufſicht der 
Communalbehörden nicht gefallen laſſen und ſich viel lieber anflöſen. Ich 
theile dieſe Furcht nicht, 10 glaube auch, daß die Aufſicht einer ſolchen un⸗ 
parteilichen Behörde noch mehr als die einer Staatsbehörde von Nutzen 


ſein kann. Indeſſen bin ich gern bereit, die Communalbehörden fallen 


u 
laſſen, wenn ſich ein geeigneteres Organ finden ſollte. Was die gejhärt 
liche Behandlung anbetrifft, ſo glaube 15 daß eine Ueberweiſung an die 
Commiſſion dann geboten iſt, wenn auch der Schulze'ſche Antrag an die 
Commiſſion berioielen wird. fs) : N 1 

Staatsſecretär v. Schelling: Die Reichsregierung iſt bereits mit einer 
Reform des Genoſſenſchaftsrechts befaßt. Der Anſtoß dazu iſt von dieſem 
Hauſe Kastner welches durch eine Reſolution die verbündeten Regie⸗ 


rungen aufgefordert hat, im Anſchluß an die Reviſion des Actiengeſeßes 


ntwurf einer Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz vorzulegen. Ein 
0 


tsnovelle liegt bereits vor, während in 


Reichsregierung noch nicht geſchehen iſt. Aus dieſer Lage der Sache ergiebt 
ſich für die Haltung der Regierung Zweierlei: zunächſt, daß ſie ſich gegen 
die neuen Geſichtspunkte, welche in den vorliegenden Anträgen herportreten, 
in keiner Weiſe abwehrend verhält, ſondern in ihnen nur eine ſehr dan⸗ 
kenswerthe Förderung ihrer Aufgabe erblickt. 858 kann Namens der Reichs⸗ 
regierung noch hinzufügen, daß die Haupturſache der auf dieſem Gebiete her⸗ 
Sonde e Mißſtände in dem bisherigen Syſtem der ausnahmsloſen 
Solidarhaft der Genoſſenſchaften beruht, und es daher als ein ſehr beach⸗ 
tenswerther Gedanke erſcheint, wenn der Antrag Mirbach gemäß dem in 
Oeſterreich geltenden Syſtem electiv neben den Geſellſchaften mit unbe⸗ 
ſchränkter, ſolche mit beſchränkter Haftung zulaſſen will. Ferner ergiebt 
ſich, daß die Reichsregierung in der Specialberathung wegen der mannig⸗ 
fachen, noch ent een Schwierigkeiten, nicht im Stande ſein wird, 
eine präciſirte Stellung einzunehmen. Die Form der 4 oben der 
1 enden Anträge muß ich ganz dem Ermeſſen des hohen Hauſes 
überlaſſen. f * 
Abg. Lasker: Nur der überraſchende Antrag des Abg. von Mirbach, 
ſeinen Geſetzentwurf im Plenum if uh berathen, veranlaßt mich in die 
Debatte einzugreifen. Es macht auf mich beinahe den Eindruck, daß er die 
Tragweite ſeines Vorſchlages noch nicht bis an's Ende durchgedacht hat. 
Es iſt mir ſchon an ſich eine merkwürdige Erſcheinung, daß die Herren 
drüben, welche die ganze Verwirrung des Verkehrs im Weſentlichen der 
Actiengeſetzgebung zuschreiben und die liberale Aera, wie ſie es nennen, 
dafür eignen machen, jetzt mit einem Antrage auftreten, in welchem 
ſie das Actienweſen ganz außerordentlich erweitern wollen (Sehr richtig! 
links); denn der Antrag von Mirbach iſt eigentlich nur ein Antrag auf 
Schöpfung neuer Actiengeſellſchaften unter Hinweglaſſung vieler Garantien, 
welche das Actiengeſetz paß gewährt, und es iſt in der That ein kühner 
Sprung ohne Gleichen, daß die Herren mit ſo leichtem Herzen und mit 
wenigen Paragraphen eine neue Ken efens ſchaffen 
die hundertmal die Gefahren des Actienweſens vervielfältigt. Es überraſcht 
mich auch die Erklärung des Regierungsvertreters, daß er die Form der 
Gender der Anträge dem Hauſe überlaſſe. Wie iſt es möglich, eine 
Reform der Actiengeſetzgebung zu machen, wenn man in demſelben Augen⸗ 
blicke neue da ſchafft, die unter viel weiter gehenden Folgen 


iu können glauben, 


nun ins Leben treten ſollen? Darin ſtimme ich mit Herrn v. Mirbach über: 
ein, daß es nöthig iſt, neue Formen des Credits zu eröffnen. 3 habe 
überhaupt 


daher na Actiengeſellſchaften als Commanditgeſellſchaften, wie 
Actiengeſellſchaften, wie jede andere Form des Credits für berechtigt gehal⸗ 
ten gegenüber den äußerſt thörichten Redereien, welche einer Form des Cre⸗ 
dits das zur Laſt legen, was an Verwirrung des Verkehrs in letzter Zeit 


Was nun meinen 


Unt d 

0 ſchaft. Di es iſch f ge treff 8 oße Concurrenz den reellen Weinfabrikanten. Nach die 

ere ch von den großen Weinfabrikanten am Rhein darauf bezüglen 
Klagen ausgeſprochen worden. Das Geſetz über die Verfälſchung por ( 
Nahrungsmitteln reicht nicht aus, um dieſe Mißſtände zu befeitigen, da Di | 
die gewöhnliche Bezeichnung „Kunſtwein“ der Thatbeſtand jenes Gef V 
Fälſchung bon e e wöhnlich nicht vorliegt, oder wenigſten 
die Thatfrage in einer Weiſe verſchleiert werden kann, daß die Gerichte nicht 
gegen die Fabrikanten vorgehen können. Durch dieſe Calamitäten für den 

einbau iſt ein großes Mißtrauen und in Folge deſſen eine bedeutend iR 

Verringerung der Weinconſumtion eingetreten und dringende Abhilfe nöt in a 

Das Bedenken, daß mein Antrag zu weit geht, wird dadurch ausgeſchlo 5 0 

daß das Nahrungsmittelgeſez, welches vorſchreibt, daß Kunſtweine unte 6 

beſtimmter Firma verkauft werden dürfen, dadurch nicht berührt wird. Was 44 

die eee Behandlung meines Antrages betrifft, ſo iſt es mir drin end 

wünſchenswerth, daß wir mit dieſer Materie während der laufenden 15 


fertig werden, denn ich glaube wirklich, es iſt ein dringendes Bedür it 


5 nl, g 5 5 niß 5 
hier zu befriedigen. Ich würde deshalb wünſchen, daß wir gleich i 662 
weite Berathung einkreten könnten. Sollte dagegen eine cee 326 
Berathung gewünſcht werden, ſo würde ich dem nicht widerſprechen, nur 814 
N würde ich wünſchen, daß er einer eigenen Commißfion überwieſen wird ] 209 
g damit er in ein bis zwei Sitzungen fertig geſtellt werde. Ich bitte Sie] (120 

N meinen Antrag anzunehmen. (Beifall.) — 

f i g. Schröder (Friedberg) erkeunt das Beſtreben des Abg. Buhl, daß] 11, 
Geſetz über die Verfälſchung von Nahrungsmitteln durch den vorliegenden 47 
Antrag zu ergänzen, an, bittet aber doch zu berückſichtigen, daß eine Def] (12 
nition von Kunſtwein ſich nicht ſcharf geben laſſe und außerdem das Gef 915 


über die Verfälſchung von Nahrungsmitteln ſelbſt in feinen Motiven de] 607 


D von künſtlichen Weinen in gewiſſem Sinne nicht verboten habe] 401 
ondern nur die Fabrikation ſolcher Weine, die mit geſundheits efährlichen 192 
Stoffen gemiſcht ſind. Das habe aber zum großen Theil die Fabrilahſ . 
der Kunſtweine beſonders gefördert, und dieſer ganze Zweig der In dust] 619 
- ſpruch würde brach gelegt werden durch den vorliegenden Antrag. Auch dürfe 206 
im Eintreten des Genoſſenſcha man nicht bergeſſen, daß der Wein Pe gewiſſer Zuſätze bedarf und ve. 289 
noſſenſchaft, während der berü Th G au Jahrgänge unter einander berjeßt werden müſſen, um einen ſtetz 19, 
Heise en Wein zu liefern. Es laſſe ſich daher häufig eine ſcharß] 87 

n S srenze nicht Gehen wo die Verfälſchung anfängt, zumal, ſo lange un 
s die unteren Stationen der Geſundheitsbehörden organiſirt find, das gan 12 
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t 
öge Herr Richter mir] zu Treuenbrietzen und Genoſſen zu Bardenitz und Pechüle, enthaltend Be⸗ 


ken. f 
eichstag wolle beſchließen: die Peti⸗ 


eee VARROSHTTAR 


RN nden Grundſtücke zu den hier fraglichen militäriſchen Zwecken zu ges 5 

rotz des Widerſpruchs des Regierungscommiſſars wird der Antrag der 1 

uß 4%ͤ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag, 11 Uhr. (Innungs⸗ 4 

Kaiſer und König] | { 

1 

ö 

müßte es auch Anwendung finden auf f 
paßt, z. B. die Beſchränkung der Mi 


115 die Beihe ligung der Landwirt f 008 im Palais die Stabsoffiziere der in den letzten Tagen beſichtigten 


uh 


der Weinfälſchung, der vom Abg. Buhl beantragt iſt. Nach demſelben ; 5 A { 
foll die gewerbsmäßige Herftellung weinähnlicher Getränke (Kunitiveine) lichen Geheimen Raths von Wilmowöki entgegen und empfing den 
anzen oder Glycerin, ſowie der Ver⸗ 
Zelnen Genoſſen i 
8 EEE Un [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
„Die perſönliche Autorität von Schulze⸗Delitzſch können Sie durch keine 
ae chablone erſetzen, welche zudem auf die verſchiedenen Fälle nicht 
paſſen würde. Verwundern kann man ſich nicht genug, daß, während die } 
Lonſervativen im Lande überall vom Actienſchwindel eh, den angeb⸗ uch is Neuen Palais bei Potsdam zurück. Heute Vormittag kam Se. 

lich die hen ee b hrt haben Pie yet von conſervativer Seite a ft uſa 

Die Einführung einer beſchränkten Haftbarkeit eingeführt wird, welche zum 
Mindeſten die Gefahren des Actienweſens in ſich trägt. Keine Actie kann 


unter 50 Thaler betragen, worauf mindeſtens 5 Thaler eingezahlt ſein n kann. Dieſer Kunftwein, der nicht als ‚folder gimentäbefichtigungen auf dem Tempelhofer Felde bei. (R. Anz.) 


Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die a de 
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Berlin, 18. Mai. Bei der h | 
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tinopel vom heutigen Tage: Die Convention, betreffend die Modali⸗ 


i fg Beiſpiel dafür, wie Leute, welche Thron und Vaterland ergeben 
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, Liverpool, 18. Mai, Nachmit 
Umſatz 10,000 Ballen, h 1 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Straßburg, 18. Mai. Die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht heute die Namen von 582 Perſonen, deren Option für 
giltig erkannt worden iſt. a 0 85 
Wien, 18. Mai. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Konſtan⸗ 


täten der Uebergabe der an Griechenland cedirten Gebietstheile wird 
heute, ſpäteſtens morgen, unterzeichnet, da die aufgetauchten Schwierig⸗ 
keiten behoben und nur einige militäriſche Details feſtzuſtellen bleiben, 
deren Ordnung heute beſtimmt erwartet wird. 

Rom, 18. Mai. Wie verlautet, hat der Deputirte Sella die 
Verhandlungen mit einigen Deputirten der Linken behufs Bildung 
eines Cabinets, in welchem die verſchiedenen Fractionen des Parla⸗ 
ments vertreten ſein ſollen, wieder aufgenommen. n 

Paris, 18. Mat. Die franzöſiſchen Truppen beſetzten Mateur. 
Petersburg, 18. Mai. (Zweite Meldung.) In dem Circular 
91 Miniſters des Innern, Grafen Ignatiew, an die Gouverneure 
eißt es: 
0 905 Miſſethäter führten nicht nur ein Attentat auf den Kaiſer aus, 
benen auch auf die en en e die Grundlage unſeres Staats⸗ 
aues, in welchem unſer ganzes Volk ſeit undenklicher Zeit den Schutz 


ſeiner Unabhängigkeit und das Unterpfand ſeiner Wohlfahrt und friedlichen 


Entwickelung erblickte. Der Grund der ſchrecklichen Exeig niſſe fer aber nicht 
allein in den unmittelbaren Urhebern derſelben zu ſuchen, ſondern liege 
tiefer: in der des veligiöfen Bodens und der feſten ſittlichen Grundlage 
entfremdeten Kindererziehung, in der Unthätigkeit der Behörden, in der 
nachlä e cet der Obliegenheiten und in der e een gegen 
das allgemeine Wohl ſeitens vieler adminiſtrativen und Communal⸗Be⸗ 
amten, in jenem gewinnſüchtigen Verhalten zum Staats⸗ und Gemeingut, 
welches in Rußland eine ſo allemeine Erſcheinung bilde. In dieſen 
Schattenſeiten der jetzigen Geſellſchaft ſei die Erklärung zu ſuchen für jene 
Kofloße und allgemein anerkannte Eric: g 

legten Reformen des ie om 20. Kaiſers nicht den erwarteten Nutzen 


brachten. Das Manifeſt vom 29. April habe die Größe des Uebels und 
die Ausrottung deſſelben durch die oberſte Gewalt als beſchloſſen bezeichnet. 
Die große mühevolle Aufgabe könne nur gelöſt werden durch den Selbſt⸗ 
herrſcher, der ſtark durch die treue und unbegrenzte Liebe ſeines großen 
Volkes und in engem unverbrüchlichen Bunde mit ihm. Das Wort des 
Kaiſers habe alle zur Mithilfe 10 it und das Ziel vorge⸗ 
Kine Die erſte Aufgabe, die Ausrottung der aufrühreriſchen 

eſtrebungen könne nur mit energiſcher Hilfe der Geſellſchaft gelöſt 
werden. Die Bewegung gegen die Juden in den letzten Tagen ſei ein 


ſind, böswilligen Einflüſterungen folgend, in völligem Unverſtande ihrer 
Handlungen zu ſolchen Ausſchreitungen gelangten. Solche Störungen der 
Ordnung ſollen nicht nur ge Strengſte verfolgt, ſondern ihnen vorſorglich 
vorgebeugt werden. Die Befeſtigung von Glauben und Sittlichkeit und die 
Vernichtung von Lüge und Veruntreuung ſei die zweite Aufgabe. Es ſei 
eine allgemeine Erſcheinung unſerer Zeit, daß man nicht 1 in den 
Mitteln und der Anwendung ungeſetzlicher Wege behufs Erreichung von 
Gewinnen ſei, aber die ſittliche Reinheit und der Glaube an die geſtellte 
Aufgabe und der treue Dienſt ſollen die heilige Nied für Alle und Jeden 
und beſonders für die nächſten Diener des Kaiſers ſein. Die Veruntreuung 
muß aufhören und allüberall verfolgt werden. Nachdem ſodann in dem 
Circular auf die unzweifelhafte bereitwillige Mithilfe des Adels hingewieſen 
iſt, heißt es: Mögen der Adel, die Landſchaften und die Städte feſt über⸗ 
zeugt ſein, daß die ihnen verliehenen Rechte nach Allerhöchſtem Willen 
ganz unantaſtbar beſtehen bleiben ſollen und daß die Regierung Alles 
thun wird, um alle im Grunde gelegten Reformen thatſächlich zu verwirk⸗ 
lichen. Auch die Bauern ſollen die ſchädlichen Gerüchte nicht glauben und 
vollſtändig verſichert fein, daß nicht nur die ihnen gewährte Freiheit und 
ihre Rechte gewahrt bleiben, ſondern daß auch die Regierung damit beſchäf⸗ 
tigt 15 die auf den Bauern ruhenden Laſten möglichſt zu erleichtern und 
ihre ſociale und wirthſchaftliche Lage zu verbeſſern. Das Circular ſchließt 
dann mit den Worten: „Die Regierung wird zugleich unverzügliche Maß⸗ 
regeln Ae welche der lebendigen Antheilnahme der en Factoren 
10 der, usführung der kaiſerlichen Abſichten den größtmöglichſten Erfolg 
ichern. 
Konſtantinopel, 18. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter wies 
in Folge Inſtructionen ſeiner Regierung den franzöſiſchen Conſul in 
Smyrna an, Midhat Paſcha das Aſylrecht zu verweigern und dem⸗ 
ſelben zu bedeuten, das Conſulat zu verlaſſen. Andere von Midhat 
um Schutz angegangene Regierungen ertheilten gleiche Weiſungen. 

Konſtantinopel, 19. Mai. Midhat Paſcha ſtellte ſich am 18. d., 
Abends, den türkiſchen Behörden unter der Bedingung eines gerechten 
Urtheilſpruchs. 

Waſhington, 18. Mai. Dem Schatzamte gingen bis zum 18. d. 
117 Millionen Dollars fünfprocentige Obligationen zur Verlängerung 


gegen 3 ½procentige zu. : 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 18. Mai, Abends. [Boulevard.] 30% Rente 86, 20. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 15. Türken 16, 47. Neue Egyptier 391, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 91, 10. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente 82, —. Ungar. Goldrente 103, 31. Spanier exter. 23, 93, do. 
inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lembarden —, —. 187/7er Ruſſen 
95. Türkenlooſe 61, 25, Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. 
Orient⸗Anleihe —. Pariſer Bank —. Feſt. 5 

Frankfurt a. M., 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 48. Paxriſer Wechſel 81, 20. Wiener 
Wechſel 174, 25. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien fn d Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 163%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95¾8. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
133. Reichsanleihe 10175. Reichsbank 150. Darmſtädter Bank 160 ½. 
Meininger Bank 100. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 725, —. Credit⸗Actien!) 
304½. Wiener Bankverein 117¼½. Silberrente 67°). Papierrente 667. 
Goldrente 83 /. Ungariſche Goldrente 102½. 1860er Looſe 126 ¼. 1864er 
Looſe 331, —. Ung. Staatslooſe 234, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 9475. 
5 Weſtbahn 261. Cliſabethbahn 180%. Nordweſtbahn 175 ¼. 

alizier 2615/8. Franzoſen!) 294 ¼½. Lomharden ) 103. Italiener 90¼. 
1877er Ruſſen 913, 1880er Ruſſen 75¼. II. Orientanleihe 59. III. 
Orientanleihe 59½. Central⸗Pacific 113%. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal — Lothringer Eiſenwerle —, —. Privat⸗ 
Discent — pCt. Spanier — Schwankend. ’ 185 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 302¾. Franzoſen 293 ½. Galizier 
260¾. Lombarden 1029/. Oeſterr. Goldrente —. Ungar Goldrente —. 
1 5 05 en 1 a a 

per medio reſp. per ultimo. 

7181059, 18. Mai, Nachm. 1 Courſe.] Preuß. Aproc. 
Confols 102¼ Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 128, Silberrente 67/8) Oeſt. Gold⸗ 
rente 839, Ung. Goldrente 102¼, 1860er Looſe 128, Credit⸗Actien 303 ½, 
Franzoſen 736, Lombarden 256, Italien. Rente 89%, 1877er Ruſſen 92½, 
1880er Ruſſen 74½, II. Orient⸗Anl. 57¼, III. Orient⸗Anl. 57¼, Laura⸗ 
hütte 108, Norddeutſche 172¼, 5% Amerik. 95½, Rhein. Eiſenb. 163¼, 
do. junge 160 ½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 116 ¼, Berlin⸗Hamburg do. 259, 
Altona⸗Kiel do. 165. Fprocentige öſterr. Papierrente — Discont 3 %. 
Schwankend. ? 
Hamburg, 18. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] W 
und auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. 
pr. Mai 214, 00 Br., 213, 00 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 212, 00 Br., 211, 
Gd. Roggen pr. Mai 206, 00 Br., 204, 00 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 186, 00 
Br., 185, 00 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Nüböl ruhig, loco 54, 50, pr. 
Mai 54, 50. Spiritus ruhig, pr. Mai 46 ½ Br., pr. Juni⸗Juli 46% Br, 
pr. Juli⸗Auguſt 47 Br., pr. Auguſt⸗Septbr. 47¼ Br. Rai feſt, Umſatz 
2000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco 7, 55 Br., 7, 45 Gd, 
pr. Mai 7, 50 Gd., pr. Auguſt⸗Dechr. 8, 00 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Poſen, 18. Mai. Spiritus pr. Mai 53, 90, pr. Juni 54, 30, pr. Juli 
54, 90, pr. August 55, 30. Gel. 20,000 Liter. Matt: 5 

Liverpool, 18. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11,000 
Ballen, davon 9000 Bll. amerikaniſche. RE 


i 1 


Weizen loco 
Weizen 


U 
u 


cheinung, daß die großen weit ange⸗ 


00 trop⸗Olpe betrugen im Monat 


Unverände iddl. amerikaniſche 
Lieferung 5% D. 


(W. T. B.) Newyork, 18. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe 
Wechſel auf Berlin 94½. Wechſel auf London 4, 95501 Wee auf ie] 
5, 15%. Sproc. fundirte Anleihe 104 ¼ Aproc. fundirte Anleihe 1877 
Tg. Erie⸗Bahn 49%. Central-Pacific⸗Bahn 117. Newyork⸗Centralbahn 
149. Baumwolle in Newyork 10/16. do. in New⸗Orleans 10½. Raffinirtes 
Petroleum in Newpork 8. Raff. Petroleum in Philadelphia 7. Rohes 
Petroleum 6¾. Pipe line Certiſicats O, 82. Mehl 4, 60. Rother Winter⸗ 
weizen 1, 25. Mais (old mixed) 57. Zucker (Fair refinin 
a. Noth in. a 1255 \ fie ba en 191½ do. Falrbanks 111g. 
o. Roth u. Brother Spe ortclear, Getrei 47. 
Chicago⸗Eiſenbahn 141%. a. 

Peſt, 18. Mai, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
geſchäftslos, auf Termine ruhig, pr. Herbſt 10, 57 Gd., 10, 62 Br. Hafer 
pr. Herbſt 6, 45 Gd. 6, 52 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 5, 93 Gd., 5, 95 Br. 
Kohlraps 12½. — Wetter: Schön. 

Paris, 18. Mai, Nachmittags. [(Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
nn feſt, pr. Mai 28, 80, pr. Juni 28, 80, pr. J g Sa 95 
r 


Muscuvados) 


uli⸗ 
eptember⸗December 27, 30. Roggen feſt, pr. Mai 23, 00, per Sep⸗ 
tember⸗December 19, 80. Mehl feſt, pr. Mai 63, 75, pr. Juni 63, 30, 
pr. Juli⸗Auguſt 62, 10, pr. September⸗ December 9 Marques, 59, 25. 
Rüböl ruhig, pr. Mai 74, 25, pr. Juni 74, 50, pr. Juli⸗Auguſt 75, 00, pr. 
September⸗December 76, 75. Spiritus ſeſt, pr. Mai 63, 00, pr. Juni 
Gebet pr. Juli⸗Auguſt 62, 75, pr. September⸗December 60, 00. — Wetter: 
edeckt. 
Paris, 18. Mai, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 60, 50 bis 
60, 75. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Mai 70, 75, pr. Juni 

71, 50, per Juli⸗Auguſt 71, 60, per October⸗Januar 62, 75. 

London, 18. Mai, Nachm. Hapannazucker Nr. 12 25. Felt. 


— | 


Amſterdam, 18. Mai, Nachm. Bancazinn 52¼. 

Antwerpen, 18. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummaxkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19%, bez. und Br., per Jun 
19½ Br., per September 20 Br., per September⸗December 21 Br. Ruhig. 

Bremen, 18. Maj, Nachmittags. Petroleum matt. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 
Alles bezahlt. 


7, 65, per Juni 7, 70, per Auguſt⸗December 8, 20. 


ö Handel, Induſtrie e. 

Berlin, 18. Mai. [(Börſe.] Die große Rententransaction, welche 
morgen ihren Anfang nehmen ſoll, hat ihre Fei für die 
Speculation vollſtändig eingebüßt, die Börſe betrachtet die Operation als 
genügend escomptirt und der lden angehörend. Die Thatenluſt 
bleibt zwar noch beſtehen, es fehlt derſelben aber die geeignete Anregung; 
diejenigen Factoren, welche die Haltung der Börſe zu beeinfluſſen geeignet 
erſcheinen, find in dieſem Augenblicke vielmehr folder Natur, daß ſie 
die überangeſtrengten Kräfte nur lähmend wirken können. In erſter Linie 
Be heute zu dieſen Verſtimmungsmotiven die matte Tendenz des Wiener 
Platzes, welcher andauernd unter dem Drucke von Verſorgungsnöthen 0 
befindet. Die von der dortigen Frühbörſe gemeldeten Notirungen, welche 
für Oeſterr. Credit 345 nach 349,70 — gegen 352,80 von geſtern Mittag, 
für Ungar. Credit 346,50 nach 349,50 — gegen 352,75 von geſtern, und 
für Marknoten um Fl. 0,15 höher lauteten, wirkten geradezu verheerend 
auf den Coursſtand der internationalen Speculationswerthe. Die letzten 
Nachrichten über die tuneſiſche Frage und die ſich fortwährend erneuernden 
Tumulte im Innern Rußlands kommen, da die Speculation ungünſtigen 
Einflüſſen ſehr zugänglich war, 195155 Weiſe ebenfalls zur Geltung. Der 
Anfang des officiellen Verkehrs ließ die Realiſationsneigung zur vollen Ent⸗ 
faltung gelangen, die öſterr. Papiere erlitten ganzerhebliche Einbußen, die auch 
im ſpäteren Verlaufe des Verkehres nicht ganz wieder eingeholt werden konn⸗ 
ten. Der locale Speculationsmarkt litt in der erſten Viertelſtunde unter 
jenen Rückgängen, kam aber, nachdem der erſte Anprall beſtanden war, zu 
einer recht e Haltung, die auf den Saad Markt vortheilhaft 
zurückwirkte. Sehr lebhaft war der Verkehr in Staatsbahnactien, für die ſich 
ein Hauſſeconſortium an der Pariſer Börſe gebildet haben ſoll. Dieſelben 
ſtiegen hier von 588 auf 593 und ſchloſſen 592½. Ereditactien eröffneten 
608 ½ 7 ½, ſtiegen bis 611 und ſchloſſen 608%. Lombarden 206½ —7½. 
Zu den Localwerthen, die ſich im Gegenſatz 10 den internationalen Deviſen 
von Anfang an gut behaupteten, gehören in erſter Linie die inländ. Eiſenbahn⸗ 
actien. Trotz der gerade nicht befriedigenden Aprileinnahmen der Bergif 5 
Märkiſchen Eiſenbahn blieben die Actien derſelben feſt. Man ift der An⸗ 
ſicht, daß die Convertirung der 4½procentigen Prioritäten der genannten 
Bahn nur eine Frage der Zeit ſei. Die Umfäbe in den meiſten per Ultimo 
gehandelten Bahnackien waren jedoch unerheblich. Auch in Caſſawerthen 
war im Ganzen wenig zu thun. ER N Bahngetien mußten in 
Folge der ſchwächeren Wiener Courſe nachgehen, befeſtigten ſich jedoch 

päterhin. Stammprioritäten waren meiſt eb Inländiſche Fonds änderten 
ihre Courſe im Allgemeinen wenig. Weder Nachfrage noch Angebot nahm. 
in denfelben eine größere Ausdehnung an. Selbſt in Deutſcher Reichsanleihe 
und in Preuß. Conſols war wenig zu thun. Communalalanleihen, land⸗ 
ſchaftliche Pfandbriefe, Hypothekencertificate u. ſ. w. blieben gänzlich vernach⸗ 
läſſigt. Von preuß. Eiſenbahnprioritäten hatten einige beſſeres e 
Fremde Fonds waren faſt durchweg im Anfang ſchwach, ſpäterhin jedoch beſſer. 
In den ruſſ. Anleihen ging es zu ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft zu. 
Recht feſt war auch heute die Rumäniſche 6proc. Rente. Fremde Prioritäten 
hatten ſchwaches Geſchäft und waren zum großen Theil etwas niedriger 
notirt. Bankactien waren Anfangs recht ſchwach. Discontocommandit⸗ 
Antheile und Darmſtädter Bankactien erheblich niedriger, ſehr bald aber 
wieder ſtark anziehend. Vereinsbank 115,20. Induſtriewerthe zum Theil 
belebt. Dankherg Ofen wieder höher, ebenſo Oranienburger chem. Stamm⸗ 
Prioritäten, Merkantiliſche Verlagsanſtalt, Victoriahütte⸗ Prioritäten ꝛc. 
Königsberger Pferdebahn⸗Prioritäten notirten 101½ pCt. Bexliniſche Ver⸗ 
lagsactien waren durch eine unlimitirte Verkaufsordre gedrückt (108), blieben 
jedoch nach Schlüß über Cours geſucht. Bergwerksgctien waren wenig 
verändert und ſtill. Anhalter Kohlenwerke 110%, pCt. Geld zeigte fi 
heut recht flüſſig, Dank der Intervention erſter Firmen, die der Börſe Mittel 
zur Verfügung ſtellen. Privatdiscont 2 pCt. bat; 

Um 2½ Uhr: Matt. Lombarden 207,00, Franzoſen 591,00, Credit 
605,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 84,50, Laurahütte 109,00, Darmſtädter 
Bank 159,75, Deutſche Bank 160,25, Disconto⸗Commandit 211,00, Wiener 
Bankverein —,—, Bergiſche 115,75, Freiburger 105,50, Mainzer 95,75, 
Rechte⸗Oderuferbahn 148,25, Oberſchleſiſche 210,37, Galizier 130,50, Buſchtieh⸗ 
rader 82,25, Rumänier 103,00, Oeſterr. Goldrente 83,12, do. Silberrente 
67,25, do. Papierrente 66,87, Ungar. Goldrente 102,37, Italiener 90,12, 
Ruſſen, alte 90,62, do. neue 94,37, do. 1880er 75,62, Ungariſche Credit 
, Ungariſche Inveſtitionsanleihe 95,50, Ruſſiſche Noten 207,00, do. II. 
ah 59,00, do. III. Orient 59,62, Neueſte Ungarn —,—, Marienburg⸗ 

awka —,—. 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,90 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 173,90 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds —,— bez., do. Eiſenhahn⸗Prioritäten 
— bez., do. Papier ⸗ Dollar —,— bez., 60% New: York: City —.— 
bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll — bez., 
1822er Ruſſen —, Gr. e —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, War: 
ſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — 170 Amsterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 


Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl. Oblig. 20,41 bez. 


Elberfeld, 18. Mai. [Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen. 
Eiſenbahn] betrugen im Monat April 1881 4,788,269 Mark gegen 
4,849,246 Mark im April 1880, mithin Mindereinnahme 60,977 Mark. 
Vom 1. Januar bis ult. April 18,440,769 Mark gegen 19,032,211 Mark 
in dem 8 5 Zeitraum des vorigen Jahres, mithin Mindereinnahme 
591,442 Mark. Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Ciſenbahn incl. Finnen⸗ 

ö April 1881 526,837 Mark gegen 537,636 
Mark im Monat April 1880, mithin Mindereinnahme 10,799 Mark. Die 
Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſen⸗ 
bahn zuſammen betrugen im Monat April 1881 5,315,106 Mark gegen 
5,386,882 M. im Monat April 1880, mithin Mindereinnahme 71,776 M. 
„Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der i 
Eiſenbahn Aer e betrugen vom 1. Januar bis ult. April d. . 
20,495,177 Mark gegen 21,228,263 Mark im Jahre 1880, mithin Minder⸗ 
einnahme 733,086 Mark. s B / 


Waſſerſtend. Breslan, 


19. Mal. O. F. 5 N. II Cm. UP. M. 56 Cm. 
18. Mai. O. P. 5 M. 14 Em. H.-P. — M. 56 Om. 
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Berliner Börse vom 19. Mai 188 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 


FFF 


Deutsche Reichs- Anl. 101,70. bz Amsterdam 100 Fl.. 8 T.|3 1169,55 bz 
Consnlidirte 1 5 ab 102 25 be en 15 do. 2 M. 3 168,75 bz 
do. do. 5 „25 bz ndon 1 L str. 8 T. 2½ 20,47 bz 
Staats- anleihe .. . 4. 101, p20 do d 3 M. EI 20,36 bs 
Staats-Schuldscheine . 3½ 98,75 bz Paris 100 Fres. 8 T. 3½ 81,15 bz 
Präm.- Anleihe v. 1855. 3½ 155,10 bz@ 0. s 2 M. 3½ 80,60 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 101,20 by Petersburg 100 SR. 3 W. s 206.10 bz 
Berliner 47% 104,25 bz do. do. ...[ 3 M. 6 206,30 bz 
4 1 era 3 11 85 5 . Ih R 5 5 0 122 10 bz 
© 0. ses „ ien 100 Fl. „ 0% 5 17 bz 
© 30 Lach cd dh 101,% bz don dor ine | 2 M. 4 173,10 bs 
2 0. Lndch. rd 4½ — — 
osensche neue. 4 |100,70 bz Kurh. 49 Thaler-Loose 292.00 B 
. e ah 10 00 Badische 35 Fl. Loos 199,75 B 
Kun. Neumark. 1 [10100 b | Braunschw. Prämien-Anleihe 100 60 B 
e 1471101,20°bz Oldenburger Loose 152,6 bz 
Pommersche . . 4 191,25 bz 
e 4 10126 b2 | Ducaten 9,545 bz Dollar 4,275 G. 
3 roussische . . . 4 525 bz Sover. 20,45 B Oestr. Bkn. 174,35 bz 
= )\Westfäl. u, Rhein. 4 10000 b Napoleon 16,20 bz do. Silbergd. — — 
8 Senta 1 . 4 01,20 He Imperials 16,69 8 Russ, Bkn. 206,90 oz 
Badische Präm,-Anl, . 4 |134,60 G = = 
Baierische Präm.-Anl, 1 10780 bz Eisenbahn-Stamm-Actien. 
do. Anl. v. 1875 555 Divid, pro | 1879 | 1880 
Cöln-Mind,Prämiensch 34½ 88,8 C Aachen-Mastrieht. | 34 | — 4 | 45,90 bd 
Sächs. Rente von 187613 | 80,60 Berg. Märkische. 414 | 51, 4 |116,20 bz 
e ifioate Berlin-Anhalt San) 6 4 125,50 576 
othe . Berlin-Dresden . 0 0 21,30 bz 
eee 5 |110,00 B Berlin-Görlitz. ..| 0 0 4 | 2420 etbzB 
“Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 4½ 107,50 bz | Berlin-Hamburg .|121/,; 141, [4 259,50 bz 
de. - do. 5 100,90 bz& Berl.-Potsd-Magdb 4 — 4 — — 
ee en e eee. e 
do, 0. * „ öhm. Westbahn. 1 
ündbr,Oent.-Bod.-Cr. 4½ę— — Bresl-Freib.....| 4%, | 43, |4 105,40 bz 
Vakünab. do. (15:2) I5 10630 6 |Cölmätinden. .: | 6 [66 [15220 b 
do. 8 11 An 18000 15 Dux-Bodenbach. B 9 7 5 12 1 er 22 
a d 0. 2 Gal. Carl-Ludw.-B. 50 bz 
Unk H.d.Pr.Bd.-Crd.B. 5 |110,10 ba Halle-Sorau-Gub. 0: |0 [4 24,30 bz 
. Kündb.Eyp a 5 19909 ba n ee = — 9 1755 bg 
-Anth.Nord.G-C- , ronpr. Rudol£b, . — 25 bz 
00 0, Pfandbr. 2% [10070 bz& Ladwigch-Berb. 9 | 9 4 1265,50 bz 
Pomm. Hyp.-Briefe. . 5 109,10 & Märk.- Posener. 0 0 4 | 32,50 bz 
do. do. II. Em. s 105,80 G Magdeb.-Halberst. 6 6 6 152,50 bz& 
Goth. Präm.-Pf. 8 un 5 12120 be Mainz-Ludwigsh. . 4 1 4 104750 bs 
do. do. II. Em, 2 Niederschl.-Märk. . 0 [7 
40.50% Pf. rkzlbr. m. 110 |5 109,00 bzB Oberschl. A.C.D.E. | #/,; 10% 3½ 211,00 bzB 
40.4% do, donn, 110 4½ 105,00 B S 90% 104% ½ 167,60 bz 
Meininger Präm.-Pfdb, 4 121,30 bz Oesterr.-Fr. St.- B. 6 — 4 688,00.90 50 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Or- G. 5 101,00 bz Oest. Nordwestb. 4 4% 5 352,50 bzG 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 10 10 20 55 Oest.Südb.(Lopab.) 0 = 1 2450 5.600 
do. do. 5,25 bz Ostpreuss. Südb. . 59 bz 
.güdd, Bod.-Crd.-Pfab. 5 1104,40 0 Rechte-O. U. B... 73/0 71½%4 148,60 bz 
do. do. 4½102,70 B Beichenberg-Pard.| 4 — 4½ 66,50 bz 
Micchatrond 10 110 u; 4 61a Si 188,50 520 
ändische Fonds. do. Lit. B. (4% gar.) 4 19015 2 
0 en I 1% 4½ 67,50 bz Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 | 16,90 ba 
0 4/1 io. 6750-60 bzB | Rumän. Eisenbahn 38% 3¼ 3¼½ 67,1 bz 
40. Geldrentel. 4 8280 bu | SchweizWestbahn 9 | — 4'808 bad 
nen: i "2 4 ¼ 67. Stargard-Posener.| 4½ 4½ 4½ 103,10 52 
40. Papierrente 4% 67,0 etbaB Tnüringer Lit. A.. 61% 9½ 4 180.25 bc 
i 15 : — 2 „A. 2 2 „ 
0. Tod. Anl. 7. 60 (3 1128,78 ban Warschaa- Wien 11% | — | 1297,00 bz 
do. Credit-Loose . . kr. 344 00 B Weimar-Gera . . 4½ | 4½ 4½ 52,00 bzB 
do. 64er Loose . . fr. 332.00 B * 
Kuss. Prä- Jul. v. 615 |144,10 b2G Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
0 do. 1866 |5 140,40 bz 
do. Orient-Anl.v.1877 |ö | 59,00 bz Berlin Dresden © — 5 59,10 bz& 
40. II. 40. v. 8785 5959,10 b | Berlin-Görlitzer. „| 3½ 3% 5 | 85,20 bzB 
d „ III. do. v. 18795 | 59,60 bz Breslau-Warschau 0 1½ 5 56,80 bz& 
205 Engl v. 1871. . 5 90.40.30 ba JHale-Sorau-Gub. .| 3½ 5 fs 100,40 bzB 
as: do. v. 1872.5 90,4030 bz | Kohlfurt-Falkenb, | 0 — 64 80 bz 
1 1 5 94.10 b Märkisch - Posener 5 5 5 105,00 bz& 
„do. Anleihe 1877. 15 2 
40 do. 1880. 4 | 75,60 br Magdeb.-Halberst. | 3½ ]3½ 3½. — — 
do. Bod.-Ored.-Pfäbr. 5 | 84,30 bz do. Lit.C.|5 5 5 126,60 bzG 
N 8 Af 5 25 Marienbrg.-Mlawa 5 5 5 | 98,10 bz& 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 78,25 bz 1 5 2½ 8 | 83’00 b 
„Russ. Poln. Schatz. Obl. 4 | 83,90 pz Ostpr. Südbahn ja \5° | 83,00 be 
Poln. Pfndbr. III. Em. 5 5 Oels- Gnesen 555 5 | 46,10 bz& 
Poln. Liquid.-Pfandbr. |4 | 55,25 bz | Posen-Kreuzburg . 294 17 5 | 70,75 bzG 
Amerik. rückz. p. 1881 |6 101,20 G Rechte-O.-U.-B.* . 730 714/25 147,25 bz 
do. 5% Anleihe . [6 10100-1026 | Rumänier. ... | 8 a a 
tal. 50), Anleihe .. 5 | 90,40 bz Saal-Bahnn 0 — 5 | 67,50 bz& 
Raab- Graz. 100 Thlr. L. 4 | 97,10 bzG Weimar-Gera 0 — 5 | 37,60 bzG 
Rumänische aan 8 5 10950 578 
Rumän, Staats-Oblig. 2 A 
x Türkische Anleihe . fr. 16,59 etbzB Bank Papiere. A 
Ungar. Goldrente,..|6 |102,30 bz Allg.Deut.Hand.-G. | 4 6 4 | 89,75 bzö 
do. Papierrente ..|5 | 80.40 bz Berl. Kassen-Ver. | 896 | 9ıo4 183,00 G 
do. Loose (M. p. St.) fr. 1254,50 bzB Berl. Handels-Ges. 5 5½ 4 108,00 bz& 
Fee ee e een e [EEE e 
50% 8t.-Eisnb.-Anl. * 2 Braunschw. Ba} 2 3 50 
ts 10 Thlr.-Loose 50,50 bzB Bresl. Disc.-Bank. | 5½ 6 4 100,50 bz& 
Türken-Loose 50,50 bz Bresl. Wechslerb. 6 62 4 102,75 bzG 
—— —— D 5 | 510 1 1892 AG 
-Prioritäts-Actien. Danziger Priv.-Bk. 2 25 G 
Eisenbahn kei An 55 Darmst. Creditbk. | 9½ 9½ 4 160,40 bz 
a e e, eee e 
0. V. St. 90/45 800 essauer Landesb. 2 2 
do. do. VI. 4½ 18220 etbzG | Deutsche Bank . 9 10 4 160.90 bz 
do. Hess. Nordbahn 5 |102,75 8 do. Reichsbank 5 6 4½ 149,90 bzB 
Berlin-Görlitz cony.. . |41/1103,00 B do.Hyp.-B.Berl. | 6 5½ 4 90 bz 
do. Lit. B. Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 213,20 bzG 
do. Lit. © do. ult. 10 10 4 21250-12.50 
„Bresl-Freib. Lit. DEE. Genossensch.-Bnk. | 7 73, 4 123,90 bz 
de. de. Hl ee 
2 oth. Grunde 8 2 , 
4% 102.50 B do. junge 5 5½ 4 | 95,00 bz@ 
„ 44½ 16725 15 6 Hamb. Vereins-B. | 7 625 4 11520 b 
do. 5 10475 b |Hannov. Pank. : . 4½ 4½ f 1106,10 bzG 
Breslau-Warschauer . [5 1150 8 Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 4 97,00 8 
Oöln-Minden III. Lit. A. Lndw.-B. Kwileeki 42, — 4 7200 6 
a. . 10 Leips. Oredchust 10 8 1 152,10 G 
0. 8 Luxemburg. Ba: 10 8½ 139,25 G 
do. . 5 1 4õ5 
Halle-Sorau-Öuben . . 41021000 B Meiner 40, 1.018 5 4 10060 ba 
#Märkisch-Posener . . 4½ — — Nordd. Bank ...| 10 10 4 173,25 6 
Niederschles.- Märk. I. 4 101,10 bz Nordd.Grunder,-B. | 0 0. 4 | 6450 528 
do. . R Oberlausitzer Bk. 4% 55% 4 | 94,00 bz& 
do. 109.90 B Oest. Cred,-Actien 111, 11½ 4 |608.00-608,50 
do. 100,75 @ Pesener Pry.-Bank | 7 71a 4 120.75 @ 
»Oberschles. . 4 „ Fer Pr. Bod.-Cr.Act.-B. | 0 615 4 108,50 526 
do. «+ 31] 93,50 G Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½ 8½ |4 126,75 bz 
10075 B Preuss. Immob.-B.| — 1½ 4 118,80 bz@ 
Sächs. Bank 61/5 [4 123,00 bz. 
Se Schl. Bank-Verein 6 6 4 1110,00 bz 
e Wiener Unionsbk. | 6 7 414 —— 
in 1873 In Liquidation. 
N ah 105 0 115 Centralb. f. Genoss. | — | — 15 12,50 8 
; 415 1070 5 Thüringer Bank . | | - . |13700 B 
. Brieg-Neisse 4½ — — 
. Cosef-Oderb. — — Industrie-Papiere. 
1 
. 515 bz Eisönbahnb.G.|0 . 14 2900 baB 
2 7 Märk. Sch. Masch. — 2 
11915 dach wb. Nordd. Gummifab. 1½ o 4 | 4700 G 
Ostpreuss, Südbahn. Pr.Hyp.-Vers.-Act, | 2 21, 4 | 90,50 & 
en . Schles. Feusrvers.%2 | 17° fr. 1070 B 
Bismarckkütte . 12 — 4 10325 6 
F 5 Donnersmarkhütt, | 1 | — 4 2,25 
4 0 1955 8 415 5 Dortm. Union 0 — 4 | 11,90 bz 
0 40 in id Str 5 do. St. P. Lit. A. 2 — 6 | 84,90 bz 
8 An Königs- u. Laurah. 619 f— 4 109,10 bzB 
Bjäsan-Koslow gar. 45 Fe 0 — la 28.50 beB 
Dux-Bodenbach . . 45 Marie units 4 — 4 1110 6 
do. II. Em, 5 788 . 300 K 
Erag- Dun kr. | 67.00 etbzg Cons Redenhütte „| 8 60105 0 
5 | 9280 bzB do. Oblig. 6 6 5 
Gel. Carl-uudw-Bahn 5 97 50 pre 1 Schl-Kohlenwerke | — | — 4 3700 6, 
een Oderberg | 84,60. bag | Fsnl-Zinkh,Actien | Bis. 1 4103 90 be 
do. Gold-Prior. . . 8 | 9800 bzB 95 il 5 | Se 60 103,75 ba 
; eis , 05 i — . — 
Juz. Ge en 0 5 729,00 b2G Oppeln. Portl. Cem. 4½ == 4 un Ban 
Lemberg-Orernowits . s | 8280. bag | Gröschowitzer AD. | 0 8 4 65200 de 
4 8 do 1. 5 8650 b2& Tarnowitz. Bergb. 0 94 | 62,00 bz 
955 do, III 5 | 8500 bz | Yorwärtshütte. .. 0 %% 4 | 27,00 bzG 
* * * 7 
do. do. IV. 5 83,30 bz@ 5 1 2 
Mährische Grenzbahn ? | 7825 bag | Presl. Eu-Wogenb. | Ss 4 8300 di b 
. 40. Strassenb, | 61 5 4 133 90 den 
Gesterr. Fransbelsche 3 38980 G f gem, Spinnerei .|0 f 8925 66 
25 Görlitz. Eisenb.-B. — N 
do.sidlStantsbahn ? [28820 de. J det bien.. 2 o 4 0 0 
do. neue 3 283,00 bz x TER ee ET — 3 
do: Obligationen |5 | 9990 pa | "Go Porzeitan..|2 5. ja | 2623 ben 
Bumän. Eisenb.-Oblig. |6 [102,20 bz ilh Imsk. MA. > 0 — 34.00 bz& 
Warschau-Wien II. 45 a n ne 
do, III. 5 5 bz 
do, IV. ͤ 10280 bz S 
do. V.. 45 Bank-Discont 4 pCt, 
do, VL..|5 103,40 etbzB Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Berlin, 18. Mai. [Producten⸗Bericht.] Die Temperatur it wieder 
erheblich geſtiegen, der dringend gewünſchte Regen hat ſich aber nac immer 
micht eingeſtellt. Im Terminhandel mit Roggen ſchien anfänglich feſtere 


altung zur Geltung gelangen zu wollen, doch zeigte ſich bald wieder ein 
o reichliches Angebot ſpeciell auf laufenden Monat, daß der Werth des⸗ 
elben zu neuem ſtarken Rückſchritt genöthigt und auch ſpätere Sichten im 
reiſe abwärts mitgezogen wurden. Es ſcheint ziemlich viel realiſirt zu 


\ 


1 erledigt iſt 
kam Ks ee 


mit der Führung des 2. Hannov. 


it den 22. b. 9. f 
= Hell. Be Ar. 95 ernannt : 


ent uf Mai daß ae fe 
etwas mehr Handel. 5 Ane diane be haft, ſcließt 


mäßigten Pr 
as m L- . ? u etwas fee — 
Weizen matt und in beſchränktem Verkehr. Die ſtarke Kündigung hat wenig 
Einfluß geübt, da ſie von der Hauſſe willig aufgenommen worden. — Hafer 
loco ſchwerfälliger Handel, Termine ruhig, aber nicht matt. — Rüböl wenig 
belebt, Haltung indeſſen feſt. — Petroleum ſtill. — Spiritus iſt im iet 
a en hat dann aber etwas mehr Beachtung gefunden und ſchließt 
ziemlich feſt. . 3 
Weizen loco pro 1000 Kilo 185—235 M. nach Qualität gefordert, per 
Mai 223—221,75—222 M. bez., per Mai⸗Juni 216,5—216 M. bez., per 
Juni⸗Juli 216,5—216 M. bez., per . 213,5 M. bez., per Septbr.- 
October 208 M. bez., fein märkiſcher. — M. bez. Gekündigt: 32,000 Err. 
Kündigungspreis: 222,5 M. — 


1. ch Se. : Hegts. ernannt. Sofern 
5 rrmann, Unteroff. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zu Port.⸗Fähn 
efördert. Gotz, Gec.Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Pr. 
Fieut, befördert. Neuling, Sec.⸗Lt. à la suite des 3. Schleſ. Drag.⸗Regte. 
Nr. 15, in das ble wiedereinrangirt. v. Frantzius, Zinnemann, O er: 
jäger vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zu Port.⸗Fähnr. befördert. Köhler, 
Hauptm. vom Inf.⸗Regk. Nr. 132, zum überzähl. Major befördert. von 
Kaiſenberg, Major vom Magdeburg. Huſ.⸗Regt. Nr. 10, unter Entbindung 
von dem Commando als Adjutant bei dem Generalcommando des VII. 
Armee Corps, als etatsmäßiger Stabsofftzier in das Dragoner⸗Regi⸗ 
ment 0 Albrecht von Preußen ft Nr. 1 verſetzt. feen 
uber v. Gleichenſtein, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom Schleſſſchen 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, & la suite dieſes Regmts. geſtellt. Kuſſerow, Major 
Und etätsmäß. Stabsoffiz. vom 2. Pomm. Sn rt. Negt. Nr. 17, als A 
theilungs⸗Commandeur in das 2. Weſtfäl. 1 Nr. 22 perſetzt. 
Richter, Prem.⸗Lieut. à la suite des Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21 
unter p I feinem Commando als Adjut, bei der 5. . Mö 
Brig., in das Thüring. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19 einrangirt. Groß, Major 
vom Stabe des Ingen.⸗Corps, von der Stellung als Ingen. vom Platz in 
Glogau entbunden. Jäckel, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., zum gen, 
vom Platz in Glogau ernannt. Fiſcher, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp, 
zum Mitglied der Prüf.⸗Comm. des Ing en v. Göſſel, Hauptm. von 
der 2. Ing.⸗Inſp. und Comp.⸗Chef im Magdeb. Pionn.⸗Bat. Nr. 4, zum 
Ingen. vom Platz in Glatz, Bormann, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſpect, 
zum Comp.⸗Chef im Magdeb. Pion.⸗Bat. Nr. 4 ernannt. Elteſter, Sec. 
Lieut. a. D., commandirt zur Dienſtleiſtung als 2. Depot-Dffizier beim 
Niederſchleſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 5, im activen Heere mit einem 
Patent vom 15. October 1875, und zwar als 2. ee beim Nieder⸗ 
ec 


5 : gen per 1000 Klgr. loco 193 bis 220 
Mark nach Qualität gefordert, inl. 206—214 M., ab Bahn und Kahn bez., 
per Mai 206,5 — 204,5 —205,75—205M. bez., per Mai⸗Juni 203—200,5—202 
bis 201,5 M. bez., per Juni⸗Juli 195—193—194 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
184,25 —182,5—183,5 M. bez., per Septbr.⸗October 175—174—175,5 M. 
bez., per October⸗November — M. bez. Gekündigt: 7000 Etr. Kündi⸗ 
900 f 205,5 M. — Gerſte per 1000 Klgr. große und kleine, 145 bis 
200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilogramm loco 160 
bis 182 Mark nach Qualität gefordert, per Mai 158 M. bez. per Mai⸗ 
Juni 156—156,25 M. bez., per Juni⸗Juli 154,5 nom., per Juli⸗Auguſt 
152 nom., per Septbr.⸗October 146 M. bez. Gekündigt: 1000 Etr. Kün⸗ 
digungspreis: 158 M. — Mais loco 129136 M. nach Qualität gefordert. 
Gekündigt: 1000 Etr. Kündigungspreis: 128 M. — Erbſen per 1000 Klgr., 
Kochwaare 187—220 M., A0 a 168 bis 186 Mark nach Qual. ge⸗ 

r. 

M. 


va 


fordert. — Roggenmehl, und 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl. 
Sack per Mai 27,70—27,80 bez., per Mai⸗Juni 27,40— 27,50 M. bez., 
per Juni⸗Juli 27,20—27—27,10 M. bez., per Juli⸗Aug. 26,10—26— 26,10 ſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5 wiederangeſtellt. v. Kronhelm, „Et. vom 4. 
M. bez., per September⸗October 24,80—24,70—24,80 M. bez. — Weizenmehl] Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, als Erzieher Jen Cadettenhauſe in Wahl⸗ 
Nr. 00 30,50 bis 29,00 M., Nr. 0 29,00 — 28,00 M. Nr. 0 und „00 Statt commandirt. Kranich, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 1. Weſtpreuß. Gren. 
bis 27,00 Mark, Roggenmehl Nr. O 29,00—28,00 M., Nr. 0 und 1 28,00 Regts. Nr. 6, Zellmer, Sec.⸗Lt. von der Reſerve des 3. Poſ. Juf. den 
bis 27,00 M. Feine Marken über Notiz bez. — Rüböl per 100 Klgr. loco] Nr. 58, zu Pr.⸗Lts. befördert. v. Klitzing, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 2, 
ohne Faß 52,5 M. bez., loco mit Faß — M. bez., per Mai 52,7 M. pale Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, als Reſ.⸗Off. zum 1, ben 3. F. verſetzt. 
per Mai⸗Juni 52,5 M. b per Juni⸗Juli 53—52,9 Mark bez. per Juli⸗ Piton, Evler, Schmid, Pr.⸗Lts. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Poſen) 
Auguſt — M. bez., per September⸗October 54,5 —54,4— 54,5 M. bez., per] 1. Poſen. Landwehr⸗Regts. Nr. 18, zu Hauptleuten befördert. 
Fino 100 f 770 a bez., per ee = M. 1 f 5 
ündigt: . Kündigungspreis: 52, . Petroleum, raffinirtes, f 7 

tandard white) per Etr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., loco — M. Liter ar i f ch e 8, 


S 2 85 2 A 5 9 
0 h 8 2 8 f erdinand Freiligrath. Ein Dichterleben in Briefen. Von Wilhelm 
ez., per Mai 23,8 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per u uli — 5 f ie li ; ; 
M bez., per Juli⸗Auguſt % Mark b 75 per S tbr. Oetober 25,1 bez Buchner. (Lahr, M. Schaumburg.) Die liebevolle Gef äftigung mit dem 


Entwickelungsgange der Großgeiſter unſeres Volkes, der Dichter und Denker 
deutſcher Zunge, das ſorgſame Aufſpüren aller ihrer en 
auch jener, die ſich nicht auf das unmittelbare Wirken derſelben beziehen, 
wohl aber geeignet ind, uns dieſes erſt vollſtändig zu erklären: fie bilden 
eine der lobenswertheſten Erſcheinungen der heutigen Literatur⸗Pflege; ſie 
haben weſentlich zur Vertiefung unſeres nationalen Bewußtſeins, zur 
Weckung des culturhiſtoriſchen Sinnes, der nicht nur die Früchte, ſondern 
auch die oft unfheinbaren Keime beachtet, beigetragen. Alle literar⸗ 
hiſtoriſchen und biographiſchen Publicationen, welche den von uns ange⸗ 
führten Kriterien entſprechen, nehmen wir daher mit Freude entgegen. ir 
haben heute eine ſolche zu e Dieſelbe hat fi den Zweck geſetzt, 
den nach Heinrich Heine populärſten Dichter der letzten Epoche, bei dem 
ſeltener Phantaſiereichthum, ſtaunenswerthe Sprach⸗ und Formfülle durch 
edle Geſinnung und das freiheitliche Ethos geadelt werden, mit einem 
Worte Ferdinand Freiligrath, uns in ſeinem Leben und Wirken auf 
Grund ſeiner eigenen ſchriftlichen Zeugniſſe, der in faſt lückenloſer Reihe er⸗ 
haltener Briefe und Brieffragmente, vorzuführen. eh Briefe ſind, wie der 
Herausgeber hervorhebt, abgeſehen von kurzen geſchäftlichen Mittheilungen, 
ſtets ein voller Erguß feines Gemüths oder der ihn bewegenden Gedankenwelt. 
Der Brief war Freiligrath nicht eine Pflicht, die abgethan werden muß, ſondern 
ein 1 Seelentauſch, eine Stimmungsſache. Der edle Gemüthsmenſch, 
der in Freiligzaths Poeſie nicht Fee hinter dem phantaſievollen Dichter 
zurücktritt, entfaltet ſich nirgends ſchöner als hier; durch feinen vielbewegten 
Lebensgang, häufigen 1 des Aufenthaltes fand ſich Freiligrath auch 
ſtets aufs Neue zum brieflichen Herzenserguß den fernewohnenden Freunden 
gegenüber gedrängt. Darum ſind dieſe Briefe ſo außerordentlich liebens⸗ 
würdig in Scherz und Emft, in den Mittheilungen über feine Poeſie und 
ſeine Familie, in ſeinem Zorne über die Zeitverhältniſſe wie in der Liebe 
zum Vaterlande. Ueberall lebt in denſelben der volle, warme Menſch, To 
daß der geiſtige Werdeprozeß uns kaum bei irgend einem anderen Dichter 
ſo klar vor Augen liegt, wie bei Ferdinand Freiligrath. Das Werk iſt auf 


per October⸗November 25,3 M. b 
Spiritus per 100 Liter à 100 


ez. 
pCt. = 10,000 Liter pCt. loco ohne Faß 
55,2 M. bez., loco mit Faß — M. bez., per Mai und per Mai⸗Juni 56,4 
bis 55,8 —56,00 M. bez., per Juni⸗Juli 56,5—56,9—56,1 M. bez., per 

li⸗Auguſt 57,2—56,9—57,00 M. bez., per e e 57,6—57,2 bis 
7,3 M. bez., per September⸗October 56—55,9 M. bez. Gekündigt 70,000 
Liter. Kündigungspreis 56,1 M. 

# Breslau, 19. Mai, 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Ast war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 
ändert. ; 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 20,80 
bis 22,20— 23,00 Mark, gelber 20,10—21,60 bis 22,00 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. a 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 
20,70 bis 21,50 bis 21,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. a 

Gerſte 7500 gefragt, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 15,00 —15,40—16,00 bis 16,30 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais gut gefragt, per 100 Kilogr. 13,80—14,20—14,40 Mark. i 

Erbſen behauptet, per 100 Kilogr. 18,00—19,00 bis 20,80 Mark, Vic⸗ 
toria= 21,00 —22,00 22,50 Mark. 

Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 18,50—19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen ſteigend, per 100 Kilogr. gelbe 11,50 —12,00 bis 12,75 Mark, 
blaue 11,30—12,00—12,50 Mark. g 
Wicken ſehr feſt, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50—14,20 Mark. 
800 1 ale in 1 7 ; 

Schlaglein ſchwach zugeführt. 
Pro 100 Milena netto in 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 50 


Mark und Pf. 
26 5 N 


interraf 24 50 23 50 23 — zwei Bände berechnet, welche in fünf Bücher und einen Anhang gegliedert 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 25 werden ſollen: Freiligrath's Jugendjahre (18101832); Männerfahre 1551 
Sommerrübfen -... 24 50 23 — 22 75 bis 1842); Sturm⸗ und Wanderjahre (184251); Verbannungsjahre (1851 
Leindotter 3 22 0 = bis 1868); Ruhejahre (1868—1876). Die Ausgabe erfolgt in 12 Lieferun⸗ 
Leinkuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 bis 60 Mark, fremde] gen, welche alle vierzehn Tage erſchienen werden. Der Verlagshandlung 
8,40—8,80 Mark. fiſt durch die Güte der Wittwe des Dichters auch ein vorzügliches Portrait 


deſſelben aus den ſpäteren Lebensjahren 


Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. gekommen, das, von W. Kraus⸗ 
kopf geſtochen und von F. Felſing gebru 


6,90 —7,10 Mark, fremde 

6,50 —6,70 Mark. 5 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
b | Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 
Mark, Roggen fein 32,50 —33,00 Mark, Hausbacken 31,50—32,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75—10,25 Mark. 


Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 29,00 —30,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts.“ 
Sternwarte zu Breslau. 


u 

15 dem 2. Bande des Werkes bei⸗ 

gegeben wird, während das Portrait nach Haſenclever den erſten Band 
zieren ſoll. Die vorliegende erſte Lieferung reicht bis in die 30er Jahre und 
bringt eine Menge intereſſanter Details über das Kindheitsleben 1 55 
rath's 15 über ſeine Familie, über ſeine erſten dichteriſchen Verſuche und 
ſeinen Bildungsgang, über den Einfluß ſeiner urſprünglichen Berufsthätigkeit 
als Kaufmann auf Ein Schaffen, über feine früheſten Beziehungen u. ſ. w. 
Den Verehrern des Dichters und den Literaturfreunden wird mit dieſem 
Werke eine hochwillkommene Gabe geboten. Die Ausſtattung verdient 


alles Lob. 
Carl Mannich, 


i 18., 19. ‚2m. 10 6 U. 8 5 3 f 
e ee, Holzeement⸗, Dachpappen⸗ und Dachlack⸗Fabrik, 
Luftdruck bei 0° (mm). 748½¼ 748½0 747½%8 Breslau, Nauſcha, 
Dunſtdruck (um) 0 6,3 6,6 Neue Laschen 1 Kreis Görlitz, 
Win pet.) .- en en übernimmt die complete Herftellung von 
Wett e it . 5 eiter. beiter. 1 
sn. 1 Papp⸗ u. Holzcementdächern 


Militär⸗Wochenblatt.] v. Ziemietzky, Generallieut. u. Commandeur 
der 31. Div., in gleicher Eigenſchaft zur 3. Diviſion verſetzt. Berger, Gen. 
Major und Commandeur der 61. Inf.⸗Brig., unter Beförderung r Gen.⸗ 
Lieut., zum Commandeur der 31. Diviſion, v. 1. 0 0 Gen.⸗Major von 
der Armee, zum Commandeur der 61. Inf.⸗Brig., v. Görne, Gen.⸗Major 
und Inſpecteur der Inf⸗Schulen, zum Commandeur der 12. Inf.⸗Brig., 
v. Sanitz, Oberſt und Commandeur des 4. Garde⸗Regiments z. F., unter 
Stellung a la suite dieſes Negts., zum Inſpecteur der Inf. Schulen er⸗ 
nannt. 1 v. Roon, Oberſt u. Commandeur des Gren.⸗Regts. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, in gleicher Eigenſchaft zum aten 
Garde⸗Regt. 9 F. verſetzt. v. Köller, Oberſtlieut. vom 7. Brandenburg. 
Inf.⸗Regt. Nr. 60, zum Commandeur des Gren.⸗Regts. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1, Bomm.) Nr. 2, ernannt. v. Keſſel, Oberftlieut., beauftr. 
nf.⸗Regts. Nr. 77, Mels, Oberſtlieut., 


bei Verwendung von nur beſtem Material unter langjähriger 
Garantie zu billigſten 450 ebenſo werden Reparaturen gewiſſen⸗ 

haft ausgeführt und [1060] 
Asphalt-Arbeiten jeder Art 


von nur natürlichem Asphalt gefertigt. 


Matthias-Park. 


Heute von 6 Uhr ab: Gemengte 
Speiſe. [1818] C. Kassner. 


Das Allerneueſte | 


bon, [4335] 


Pariſer u. Wiener 


Modell⸗Hüten 


u bekannten vorzüglich 
feinen Qualitäten, 


Cigarren 


beauftr. mit der Führung des Inf.⸗Regts. Nr. 131, Bergmann, Oberitlieut., h 8 

eee , Keen 
eauftragt mit der Führung des 2. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 82, von Götze, 7 \ 75 8 5 
Oberitlieut., beauftragt mit der Führung des Infanterie⸗Regiments Nr. 130, „zu 250 Stück, a Mille 60 M. Originalen u. Copien 


3 


von Aſchoff, Oberſtlieut., beauftragt mit der Führung des Inf.⸗Regiments 
Nr. 129 zu Commandeuren der betreffenden Regimenter ernannt. 
von Zawadzky, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom Dragon.⸗Regim. 
Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1 in gleicher Eigenſchaft in das 
2. Bad. Drag.⸗Reg. Markgraf Maximilian Nr. 21 verſetzt. Bock, Major 
ezirks⸗Commandeur des 1. Bat. (Bartenſtein) 5. Oſtpreußiſch 


ea 1 60 M., 
avanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren 
Orig.⸗Kiſten 500 S. Milte 0 n. 80, 
Salon⸗Cigarretten ohne Papier, 
Mille 30 M., 500 Stück ſende franco, 
Rollen⸗Portorico⸗Tabak, à Pfd. 1 M 


ehr preiswerth; 
ferner offerire ich als 
neu und ſchön 


Garnirte Hauben I 


. D., zum 1 5 mit Goldſtickerei, 

N div.-Reg. ernannt. Zembſch, Major dom 8. Bomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61,| Varinasblättertabak, à Pfd. 2 M. 8 * 

15 etatsmaßf Stabsoffizier in das 7. Oſtpreuß. Inf⸗Regt. Nr. 44 ver⸗ [2248] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. Chenillen⸗Netze, 
ſetzt. Uttech, Major aggreg. dem Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61 in das Negi- | rr... 


Kragen, 


ei: 1 0 Prin f en 1 55 3 De . 85 N 12 n J.. Er rt 
i Reg. Prinz Karl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12 zum Bez. 4 
9 0 des I. Bat. (Bernau) 7. Brandenb. Landw.⸗Regiment Nr. 60 Tauen ienſtraße 1 n, creme, 


5 in 200 Deſſins tägl. Neuheiten. 


l. 
Wilhelm Prager, 


Ning 18. 


iſt eine herrſ 


ernannt. Eſche, Unteroffizier vom 1. Weſtpr. Grenad.⸗Reg. Nr. 6, v. Lucke, ' 
vermiethen. 


Unteroff. vom 1. Schl. Drag.⸗Reg. Nr. 4, v. Bredau, v. Wiſſell, Unteroffiziere 
vom Poſ. e Nr. 10, Bulius Unteroff. vom Schl. Füſ.⸗Reg. N. 38, 
Graf v. Pückler, v. Roſenberg⸗Lipinsky, Unteroffiziere vom 2. Schleſ. Gren. 
Regmt. Nr. 11, Schimmelfennig, Unteroffizier vom 4. Niederſchl. Nasen 
Nr. 51, v. Pollern, Unteroffizier vom 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 62, Graf Matuſchka v. Toppolezan, Unteroffizier vom 2. Schleſiſchen 
Dragoner⸗ Regiment Nr. — zu Portepée⸗ Fähnrichs befördert. 
v. Heineccius, Major z. D., zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef im 4. Weit: 


liche Wohnung zu 
A Lu 117457 


Schweidnitzerſtraße 50 


it eine Wohnung zu verm. [1746 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zu 


